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D    er Band beschreibt praxisorientiert das Vorgehen in der syste-
mischen Einzeltherapie. Er erläutert Grundsätze der Prozess- und 
Beziehungsgestaltung sowie der Modellbildung dieses Therapie-

ansatzes. Ein besonderer und bislang in der Theorie wenig thematisierter 
Schwerpunkt ist jener der prozessualen Einbettung therapeutischer 
Interventionen. 

Der erste Teil des Buches fokussiert das therapeutische Erstgespräch 
und damit assoziierte Themenstellungen – seine Prozessarchitektur, 
Fragen therapeutischer Modellbildung und Diagnostik, das Konzept der 
Potenziallandschaft, die Idee der Leitdifferenz und das Entwickeln der 
therapeutischen Bindung. Der nächste Teil ist therapeutischen Folgege-
sprächen gewidmet – ihrer Prozessstruktur, der Selektion von zentralen 
Stundenthemen, dem Vorgang therapeutischer Verwandlung, der Nut-
zung und dem Verständnis therapeutischer Interventionen sowie der 
langfristigen Gestaltung der Therapiebeziehung. Im Mittelpunkt des 
folgenden Abschnittes stehen therapeutische Zwischenevaluierungen 
und Therapieabschlüsse – in diesem Zusammenhang ist ausführlich von 
der Langsamkeit von Therapie die Rede. Abschließend wird auf grund-
sätzliche Überlegungen zur Wirkung und zu den Grenzen systemischer 
Einzeltherapie eingegangen.
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1	 Einleitung

Thema eines Therapiegesprächs war die ablehnende Haltung eines Klienten sich selbst ge-
genüber. Die negative Beziehung zum eigenen Selbst war eng mit seiner Erfahrung wieder-
kehrender depressiver Episoden verbunden, die er durch Alkohol- und Drogenkonsum zu 
lindern suchte.

Wir sprachen über unterschiedliche „Stimmen“, mit deren Hilfe er sein Selbst kommentierte: 
Neben einer Stimme des „Nie-gut-genug“ identifizierte er eine Stimme der „Verachtung“, 
eine leise und selten in Erscheinung tretende Stimme der „Anerkennung“, die an das Gelingen 
besonderer Leistungen gebunden war, sowie – nach längerem Nachdenken – eine Stimme der 
„Güte“, die seinen Glauben daran, ein guter Mensch zu sein, abbildete. Aus welchen Quellen 
auch immer sich therapeutische Metaphorik speist: In unserem weiteren Gespräch wurden 
diese Stimmen den Mitgliedern einer Rockband (als Bezugspunkt dienten die Rolling Stones) 
gleichgesetzt, die sich rund um einen Frontman – das Selbst des Klienten – gruppierten.

Ich bat ihn, die gegenwärtige Bedeutung und Gewichtung der einzelnen Bandmitglieder auf 
dem Systembrett zu veranschaulichen (vgl. Abb. 1). Er positionierte sein Selbst in der Mitte 
des Bretts mit Blick auf die Stimmen des „Nie-gut-genug“ und der „Verachtung“. Für die 
Stimme der „Güte“ wählte er eine kleinere Figur, die er hinter dem „Selbst“ platzierte, die 
Stimme der „Anerkennung“ positionierte er vom Selbst abgewandt am Rand des Systembretts 
hinter der Figur des Selbst mit diametral entgegengesetzter Blickrichtung.

1Kolumne rechts

Abbildung 1: Die problemverbundene Anordnung der „Inneren Band“ des Klienten, abgebildet 
mit dem Systembrett: Im Vordergrund die Stimmen des „Nie-genug“ und der „Ver-
achtung“, in der Mitte das Selbst des Klienten (weiße Figur), im Hintergrund die 
Stimme der „Güte“ und (abgewendet) der „Anerkennung“ (rote Figur).

Abbildung 1:	 Die problemverbundene Anordnung der „Inneren Band“ des Klienten, abgebil-
det mit dem Systembrett: Im Vordergrund die Stimmen des „Nie-genug“ und der 
„Verachtung“, in der Mitte das Selbst des Klienten (weiße Figur), im Hintergrund 
die Stimme der „Güte“ und (abgewendet) der „Anerkennung“ (rote Figur).
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10 Kapitel 1

Im Dialog über die Darstellung gingen wir einer Reihe von Fragen nach: Wie war die gegen-
wärtige Konstellation entstanden? Wann waren die einzelnen Stimmen/Mitglieder zu seiner 
Band gestoßen? Mit welchen Personen seiner gegenwärtigen wie früheren Lebenswelt waren 
die einzelnen Stimmen assoziiert? Wie sich zeigte, war die Stimme des „Nie-gut-genug“ eng 
mit der Stimme seines Vaters verbunden; die Stimme der „Verachtung“ resultierte aus seiner 
Erfahrung, als Arbeiterkind in einer höheren Schule immer ein Außenseiter gewesen zu sein.

In weiterer Folge sprachen wir darüber, wer in seinem Leben zu den Stimmen der „Güte“ und 
der „Anerkennung“ beigetragen hatte. Beide Stimmen waren eng mit den wenigen positiv 
besetzten Personen verknüpft, die zu seiner Entwicklung beigetragen hatten: Mit einem 
Mönch, in dessen Nähe er einige Jahre gelebt, mit einem Lehrer, der ihn ermutigt und bestä-
tigt, mit einem Therapeuten, der ihn über lange Zeit hinweg begleitet hatte – vor allem aber 
mit seiner Freundin, mit der er seit kurzem in Liebe verbunden war. Wie sich zeigte, hatten 
die Stimme der „Verachtung“ und des „Nie-gut-genug“ sein Leben noch vor wenigen Jahren 
weit mehr dominiert als gegenwärtig.

So wendete sich unser Dialog der Zukunft zu. Wir gingen von der Annahme aus, dass diese 
Entwicklung einen weiteren guten Fortgang nähme: Wie würde sich die Konstellation seiner 
Band in den nächsten ein bis zwei Jahren wandeln? Der Klient illustrierte diesen Unterschied 
auf dem Systembrett, indem er jene beiden Figuren, welche die „Güte“ und die „Anerken-
nung“ repräsentierten, links und rechts von seinem „Selbst“ positionierte (die kleine Figur der 
„Anerkennung“ wurde durch eine größere ersetzt). Auch die Stimme des „Nie-gut-genug“ 
erfuhr eine Veränderung. Der Klient ersetzte sie durch zwei Figuren, wobei die erste weiter-
hin das „Nie-gut-genug“, die zweite hingegen eine produktive Stimme „hilfreicher Selbstkri-
tik“ repräsentierte (vgl. Abb. 2).

2 Kapitel

Abbildung 2: Die mehr lösungsverbundene Anordnung der „Inneren Band“ des Klienten: Die 
Stimme der „Verachtung“ ist aufgeteilt in eine Stimme der „Verachtung“ und der 
„hilfreichen Selbstkritik“ (rechts im Bild), die Stimmen der „Anerkennung“ und 
der „Güte“ finden sich näher beim Selbst des Klienten.

Abbildung 2:	 Die mehr lösungsverbundene Anordnung der „Inneren Band“ des Klienten: 
Die Stimme der „Verachtung“ ist aufgeteilt in eine Stimme der „Verachtung“ 
und der „hilfreichen Selbstkritik“ (rechts im Bild), die Stimmen der „Aner-
kennung“ und der „Güte“ finden sich näher beim Selbst des Klienten.
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11Einleitung

Das Gespräch endete mit einer Klärung und Konkretisierung des dargestellten Unterschieds 
– der Klient beschrieb eine Reihe von Zeichen, an welchen er wie auch seine Freundin die 
beschriebene Verwandlung erkennen würden – und einer abschließenden Würdigung des 
Klienten durch das Reflektierende Team.

Nach der Therapiestunde fiel mir der Song ein, der zu unserem Gespräch gepasst hätte: „As 
Tears go by“ von den Rolling Stones.

It is the evening of the day
I sit and watch the children play
Smiling faces I can see but not for me
I sit and watch as tears go by …

„As Tears go by“1: Therapie – so dachte ich nach dieser Stunde – ist im guten Fall ein Rah-
men, in welchem Unglück vergeht oder leichter wird. Es ist der Versuch, aus einem „sad song“ 
von Klienten ein besseres Lied zu machen – eines, das weniger mit Belastung und Einschrän-
kung einhergeht, eines, das mit der Linderung und Auflösung bio-psycho-sozialer Leidens-
zustände verbunden ist, eines, das mehr mit der Erfahrung von Glück und mit einer Erweite-
rung der Möglichkeiten von Klienten verknüpft ist2.

12

Im Sommer 2011 lud mich Günter Schiepek ein, an einer Schriftenreihe zur Systemischen 
Therapie mitzuwirken. Zum Zeitpunkt dieser Einladung beschäftigte mich die Analogie 
zwischen Psychotherapie und jener Musik, die in den 1960er und 1970er Jahren zeitgleich 
mit der Systemischen Familientherapie entstanden war – der englischen Beatmusik und 
dem Revival der amerikanischen Folkmusik (Grossmann, 2012a). Diese Analogie bildete 
den Hintergrund des hier vorliegenden Textes, der rund um „Songlines“ der Prozess- und 
Beziehungsgestaltung sowie der Modellbildung langsamer systemischer Einzeltherapie 
kreist. Es mag sein, dass das Hören einzelner Lieder – jener von Joni Mitchell, jener der 
Beatles, jener von Bob Dylan, jener von Peter Ratzenbeck und anderen –, von welchen im 
Text die Rede ist, das Verständnis des Erzählten vertiefen und anreichern kann.

Einzeltherapie ist heute ein anerkanntes und selbstverständlich erscheinendes Setting 
Systemischer Therapie. Das war nicht immer so: Publikationstitel wie „Familienthera-
pie ohne Familie“ (Weiss & Haertel-Weiss, 1995), Legitimationsdiskurse rund um ein-
zeltherapeutisches Vorgehen (deShazer, 1985, 1992a) wie auch die Tatsache, dass die 
1994 erschienene Metaanalyse zur Wirksamkeit von Psychotherapien von Grawe, Do-
nati und Bernauer (1994) kein einziges Wirkergebnis zu systemischer Einzeltherapie an-
führt, verdeutlichen den langen Weg, der für die Etablierung systemischer Einzelthera-
pie erforderlich war.

Systemische Therapie wurde in ihren beiden ersten Jahrzehnten mit „Familientherapie“ 
bzw. „Systemischer Familientherapie“ gleichgesetzt. Ihre zunehmende Verankerung im 
psychotherapeutischen Feld verdankte sie nicht zuletzt ihrer – aus heutiger Sicht zuweilen 

1	 Rund um die Entstehung von „As Tears go by“ kursiert folgende Geschichte: Das Lied sollte 
als Kontrapunkt zur bis dahin dominanten Verknüpfung der Rolling Stones mit Bluesmusik die-
nen. Andrew Oldham, ihr Manager, sperrte Jagger and Richards in der Küche ein und gab ihnen 
die Kriterien des für das neue Image der Band gewünschten Liedes vor – es sollte ein Song „mit 
Ziegelmauern rundherum, ohne Fenster und ohne Sex“ sein (Büttner, 1997, S. 87).

2	 Für eine gendergerechte Formulierung verwende ich kapitelweise abwechselnd eine weibliche 
und männliche Scheibweise.
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